
gebrochen, die Mafchinenfdbrik mit der elektri­
fchen Zentrale, den DampfkeITeln, dem chemifch­
phy(ikalifchen Laboratorium und mit gefonderten 
Räumen für die Generatoren, die Wafcher und 
die WaITerreiniger, ferner die Ammoniakfabrik. 
Weiter fchließt (ich in gleicher Richtung die lange 
Turmreihe des WaITerturmes mit den Hoch­
behältern für Teer und AmmoniakwaITer an und 
dann das große Gebäude der Apparatenanlage. 
Mehr nördlich, nach der Schieleltraße zu vorge­
rückt, liegt der kleinere Bau für die zur Regulierung 
des VerhältniITes der Gaskonfumtion zur Pro­
duktion notwendigen Uhren- und Regleranlagen, 
während in dem fpiten Winkel des Grundll:üoo 
die mächtigen Zylinder dreier Gasbehälter zu 
Il:ehen kommen, wovon bis jett einer ausgeführt ill:. 
Endlich dicht am Rande der Schielell:raße reihen 
(ich in langer Erll:reckung eine Anzahl von Ge­
bäulichkeiten, die in nur loferem Zufammenhange 
mit dem Fabrikatiombetriebe Il:ehen: ein gemein­
fames niedriges Gebäude für alle handwerklichen 
Arbeiten, SchloITerei, Dreherei, Schmiede, Schrei­
nerei, für den Spengler und den Anll:reicher, 
das dreill:öckige Arbeiterwohlfahrtshaus mit reich­
lichen Rell:auratiom-, Garderobe- und Bade­
räumen für fämtliche Ar­
beiter und den Werk­
meill:erwohnungen, das 

Bureaugebäude mit 
Wohnungen im erll:en 
und zweiten Oberge­
fchoß, und, von diefem 
durch das architektonifch 
ausgebildete Hauptpor­
tal getrennt, als Eckbau 
die Villa des leitenden 
Ingenieurs (Abb.194). 
Mit Ausnahme der Gas­
behälter und des Ofen­
hau fes wurden rämtliche 
Bauten diefes Bezirkes 
von Peter Behrem er­
richtet. Die Kunll: be­
Il:and darin, der räum~ 
lichen Konkurrenz rol­
eher ungegliederter Kör­
permonll:ren wie der 
zylindrirchenGasbehälter 
etwas dynamifeh Eben­
bürtiges an die Seite zu 
Il:ellen, was erreicht wur-

Umwandung aller Baukuben und Verll:ärkung ihrer 
an (ich beträchtlichen Einzeigröße durch reihen­
weifen Zufammenfchluß in gleichen Fluchten. Als 
Mauermaterial wurde in der Hauptfache ein ähnlich 
fchön warmer violett-brauner Klinker gewählt, wie 
der, mit dem Behrem fchon fo treffliche Er­
fahrungen beim Bau der AEG-Fdbriken am 
Humboldthain und in Hennigsdorf bei Berlin 
gemacht hatte, und der (ich vor allem äußerll: 
geeignet erweill:, mit den einfachll:en plall:ifch­
architektonifchen Mitteln eine klare gute Flächen­
gliederung zu erzielen. Hinzu kam noch als ein 
wefentlich fprechender Kontrall: bei mehreren 
der Randhäufel' an der Schielell:raße die Flächen­
füllung zwirchen den Pilall:ern mit ledergelben 
Backll:einen. Endlich wurden die oberen über­
kragenden Zylinder der vier Hochbehältertürme 
aus Beton mit fcharriertem Putüberzug her­
gell:ellt. 
Die Bauten an der Schielefuaße (Abb.194) eint 
ein durchgehen.der Horizontalismus : Schon die 
Eckvilla des Betriebsleiters wird durch die auf (ie 
übergreifende Pfeilerreihe des Portalbaus in ihn 
einbezogen (Abb.197). Um ihre Ecke zieht (ich das 
Pfeilermotiv, (ie gleichram nach außen hin be­

fell:igend, auch noch im 
Obergefchoß herum: 

Sonll: aber behält diefe 
Villa auch in ihren archi­
tektonifchen Linien ihre 
Niedrigkeit, wozu der 
hier bei allen andern 

de durch prinzipielle Abb. 186. Einzelverkaufsladen der AEG in der Königgrä!)er-
Flächenhaftigkeit der rtraße in Berlin. 1910. lnnenanr.dlt 

Bauten von Behrem 
gleichfalls gewahrte, fehr 
flach anll:eigende Winkel 
der Dachneigung wefent­
lich beiträgt. Der öll:lich 
nun folgende Kubus des 
vierll:öckigen Bureauge­
bäudes wird fchon durch 
reine dicht aneinander 
gereihten Fenll:er hori­
zontali(iert; weiter noch 
durch eine gefchi ckte 
Häu fung von T raufgerim­
fen, indem rowohl an der 
Front wie an beiden Sei­
ten des Haufes Rifalitbil­
dungen vortreten, die in 
verfchiedenen Höhen 
endigen, rod aß oben in 
die Breite wirkende Atti­
kagefchoITe entll:ehen .Ein 
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